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Zur Einstimmung ein Text von Andrea Schwarz:
Zugegeben
Geld ist wichtig
ich muss die Miete zahlen
damit ich ein Dach über dem Kopf habe
ich muss Brot Butter Obst kaufen
damit ich leben kann
und ab und an eine Flasche Wein
ich muss die Reparaturrechnung fürs Auto
überweisen
und den Beitrag für die Berufsgenossenschaft:
und das Finanzamt holt sich
sein Geld im Einzugsverfahren

zugegeben
wenn ich zu wenig Geld habe
um Miete Lebensmittel
Telefon und Kleidung zu bezahlen
dann wird das Geld noch wichtiger
und wenn es erst soweit ist
dass der Vermieter kündigt
weil ich nicht bezahlen kann
der Gerichtsvollzieher vor der Tür steht
ich Lebensnotwendiges nicht mehr kaufen kann
dann ist das mit dem Geld todernst
zugegeben

und trotzdem
das wirklich Wichtige lässt sich auch
mit noch so viel Geld nicht kaufen
Gesundheit zum Beispiel
Freundschaft und Liebe
der frohe Gesang der Amsel am Abend
der rotglühende Sonnenaufgang
das Lächeln des Freundes
die rücksichtsvolle Geste des Nachbarn
das zarte Grün des Frühlings
die bunten Farben des Herbstes
die schmale Sichel des Mondes

bei aller Notwendigkeit
bleibt Geld doch
ein irdisches Zahlungsmittel
und entlarvt sich damit selbst
in seiner Vorläufigkeit

im Reich Gottes



wird anders gerechnet

da zählen
Glaube
Hoffnung
Liebe

Aus: Anselm Grün / Andrea Schwarz, Alles lassen, weil er mich lässt. Lebenskultur 
aus dem Evangelium. Herder Verlag, Freiburg Basel Wien 2001 (1995).

Gebet:
Guter Gott,
die zurückliegenden Wochen haben uns nachdenklich gemacht,
was in unserem Leben wertvoll ist.
Es ist uns neu bewusst geworden, wie kostbar Gesundheit ist,
aber auch wie notwendig gute Beziehungen sind,
gute Freunde, gute Nachbarn, Familienzusammenhalt.
Wir haben auch neu schätzen gelernt,
wie dankbar wir sein können für Menschen,
die bereit sind sich für andere einzusetzen,
die dabei sogar ihre eigene Sicherheit riskieren.
Ich danke dir für das Gute,
das ich in diesen Tagen neu entdeckt und schätzen gelernt habe.

Lesung: Apg 3,1-10
Lesung aus der Apostelgeschichte:

In jenen Tagen
gingen Petrus und Johannes zur Gebetszeit
   um die neunte Stunde in den Tempel hinauf.
Da wurde ein Mann herbeigetragen,
   der von Geburt an gelähmt war.
Man setzte ihn täglich an das Tor des Tempels,
das man die Schöne Pforte nennt;
dort sollte er bei denen, die in den Tempel gingen,
   um Almosen betteln.
Als er nun Petrus und Johannes in den Tempel gehen sah,
bat er sie um ein Almosen.
Petrus und Johannes blickten ihn an
und Petrus sagte:
   Sieh uns an!
Da wandte er sich ihnen zu und erwartete,
   etwas von ihnen zu bekommen.
Petrus aber sagte:
   Silber und Gold besitze ich nicht.
Doch was ich habe,
   das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi, des Nazoräers,
steh auf und geh umher!
Und er fasste ihn an der rechten Hand



   und richtete ihn auf.
Sogleich kam Kraft in seine Füße und Gelenke;
er sprang auf, konnte stehen und ging umher.
Dann ging er mit ihnen in den Tempel,
lief und sprang umher und lobte Gott.
Alle Leute sahen ihn umhergehen und Gott loben.
Sie erkannten ihn als den,
   der gewöhnlich an der Schönen Pforte des Tempels saß
   und bettelte.
Und sie waren voll Verwunderung und Staunen über das,
was mit ihm geschehen war.

Gedanken zur Lesung:
Heute werden die Bundeskanzlerin und die Ministerpräsidenten der Länder über eine
Strategie nach dem Lockdown konferieren und entscheiden. -  Um der Gesundheit 
der besonders gefährdeten Personen willen und um chaotische Zustände zu 
verhindern, die durch einen ungebremsten Ausbruch der Pandemie zu befürchten 
waren, wurden der Wirtschaft und dem gesellschaftlichen Leben harte Auflagen 
zugemutet. Die Regierungen haben "viel Geld in die Hand genommen", um 
Schlimmeres zu vermeiden. Da und dort hat man zu diskutieren begonnen, wieviel 
ein Menschenleben wert ist, wie schützenswert ältere Personen, die als besonders 
gefährdet gelten, sind, wieviele Opfer Kranke den Gesunden zumuten dürfen.
Umgekehrt haben wir durch die Restriktionen Werte wiederentdeckt, die wir als 
selbstverständlich vorausgesetzt und genossen haben, ohne dass sie uns als 
wertvoll bewusst waren: Solidarität, Nachbarschaft, Beziehungen, Freundschaft, 
Rücksicht auf einander bis hin zu sauberer Luft. Wir waren überrascht, dass wir 
vieles gar nicht unbedingt brauchen, was wir als unverzichtbar gehalten haben. Wir 
spüren aber auch, wie wertvoll Dinge sind, die wir jetzt jetzt vermissen müssen: 
Nähe, Bewegungsfreiheit, Sport, Wellness, Reisen…
Petrus und Johannes begegneten einem Gelähmten, der auf vieles verzichten 
musste, was Gesunden selbstverständlich ist. Geld können sie ihm nicht schenken, 
aber die Gesundheit im Namen Jesu. Der Geheilte "lief und sprang umher und lobte 
Gott". Mit der Gesundheit hat er auch ein neues Gottesverhältnis bekommen. Es 
wurde ihm bewusst, was er von Gott geschenkt bekommen hat.
Der Gewinn der Krise – wenn man überhaupt so sprechen darf – liegt darin, dass wir 
vieles neu sehen lernen, dass sich unser Wertebewusstsein verändert. Für den einen
oder die andere ist es vielleicht auch eine neue Sicht auf das Leben als Geschenk 
Gottes, auf Vitalität und Gesundheit und vielleicht auch ein neuer Zugang zu Gott 
und eine neue Beziehung zu ihm. (nach Hans Hütter)

Stille…

Fürbitten
Guter Gott,
in dieser schwierigen Zeit tragen wir dir unsere Sorgen und Nöte vor:

 Sei allen Kranken nahe, lass die Sterbenden deinen Beistand erfahren und gib
den Verstorbenen endloses Glück bei dir.



 Stärke in allen, die sich um ihre Lieben Sorgen machen und die sich 
ängstigen, den Glauben an deine väterlich-mütterliche Liebe, die nicht am 
Ende ist, wo wir keinen Ausweg mehr sehen.

 Stärke und beschütze alle, die sich in dieser Zeit für andere einsetzen und 
mithelfen, Not zu lindern und einzudämmen.

 Schaffe Frieden zwischen den Völkern und führe sie zur Versöhnung, wo 
Feindschaften ein gedeihliches Miteinander verhindern.

 Wecke in allen Menschen Respekt vor anderen Kulturen und religiösen 
Überzeugungen.

 Schenke allen Menschen guten Willens die Kraft, sich für Menschenwürde, 
Freiheit und Gerechtigkeit einzusetzen.

 Gib uns die Kraft, die Spannungen zwischen Religionen und Kulturen 
auszuhalten und gute Lösungen für das Wohl aller Menschen zu finden.

Dein Sohn Jesus Christus ist in die Welt gekommen, um uns deine Liebe und 
Menschenfreundlichkeit zu zeigen. Dafür danken wir dir. – Amen.

Vater unser…

Lied: GL 453 Bewahre uns Gott

Segen:
Der gütige Gott, der alles liebt, was er geschaffen hat,
schenke euch Lebenskraft und Freude.

Jesus Christus, der gekommen ist,
um zu suchen und zu retten, was verloren ist,
lasse euch teilhaben an der Gemeinschaft des Volkes Gottes.

Der Heilige Geist, der allen Willen zum Guten
und jedes Werk des Glaubens vollendet,
begleite euch in euren täglichen Mühen.

Das gewähre euch der dreieinige Gott,
der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Text und Foto: RGa


